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Insulin und Adipositas: Neue Studien
enthüllen alarmierende Zusammenhänge
Die Universität Tübingen erklärt, wie ungesunde Ernährung

und Insulinresistenz im Gehirn zur Adipositas beitragen,
und stellt neue Studienergebnisse vor.

Vienna, Österreich - Die Universitätsklinik Tübingen hat in
einer neuen Studie auf alarmierende Weise die
Zusammenhänge zwischen Ernährung, Gehirnfunktion und
Adipositas untersucht. Laut den Forschern ist bereits eine
kurzzeitige Zufuhr von stark verarbeiteten Lebensmitteln – wie
Schokoriegeln und Chips – in der Lage, die Insulinempfindlichkeit
im Gehirn drastisch zu beeinträchtigen. Diese Erkenntnisse
deuten darauf hin, dass eine ungesunde Ernährung nicht nur die
physische Gesundheit gefährdet, sondern auch als Vorläufer für
Übergewicht und Typ-2-Diabetes fungieren kann. Stephanie
Kullmann, die leitende Wissenschaftlerin, erklärte, dass die
Insulinresistenz im Gehirn bei gesunden Probanden nach nur
fünf Tagen erhöhter Kalorienzufuhr ähnliche Muster wie bei
Personen mit krankhaftem Übergewicht aufwies. Diese
Veränderungen hielten sogar eine Woche nach Rückkehr zu
einer normalen Ernährung an, was die besorgniserregende
Leichtigkeit verdeutlicht, mit der ungesunde Essgewohnheiten
zu langfristigen Gesundheitsproblemen führen können, wie 
vienna.at berichtete.

Die Rolle von Insulin und Ernährung

Zusätzlich beleuchtet ein Artikel aus dem NCBI, wie die
Wechselwirkungen zwischen Ernährung, Stoffwechsel und
Gehirnfunktion die Entstehung von Übergewicht und

https://www.vienna.at/ubergewicht-beginnt-im-gehirn/9241526


metabolischen Dysfunktionen beeinflussen. Insulin, das oft auf
eine periphere Wirkung konzentriert war, spielt auch im Gehirn
eine zentrale Rolle bei der Regulierung des Hungergefühls und
der Energieerhaltung. Ein gestörtes Insulinsystem könnte somit
nicht nur zu physischen, sondern auch zu psychischen
Erkrankungen wie Depressionen führen, da der Körper die
Signale über die Nahrungsaufnahme nicht mehr richtig
interpretiert. Die Forschung zeigt, dass eine ungesunde
Ernährung, die reich an Zucker und verarbeiteten
Kohlenhydraten ist, das Risiko für psychische Störungen und
neurodegenerative Erkrankungen erhöhen kann, was die
Notwendigkeit unterstreicht, gesunde Ernährungsmuster zu
fördern, um sowohl die körperliche als auch die geistige
Gesundheit zu optimieren, so der NCBI-Bericht.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Rolle des
Gehirns im Zusammenhang mit Adipositas und metabolischen
Störungen komplex ist. Es ist von entscheidender Bedeutung,
nicht nur die körperlichen, sondern auch die psychischen
Aspekte der Ernährung zu berücksichtigen, um effektive
Präventions- und Behandlungsstrategien zu entwickeln. Solche
Erkenntnisse könnten weitreichende Konsequenzen für die
Zukunft der Ernährungsmedizin und der psychischen Gesundheit
haben, wie in den ligaätigen Studien deutlich wird.
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